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HILDEMAR SCHOLZ

Die Taxonomie der Stipa fontanesii Parl., und S. maroccana, eine
neue Art aus Marokko (Gramineae)

Abstract

Scholz, H.: Die Taxonomie der Stipa fontanesii Parl., und S. maroccana, eine neue Art aus
Marokko (Gramineae) [The taxonomy of Stipa fontanesii Parl., and S. maroccana, a new species
from Morocco (Gramineae)]. − Willdenowia 26: 225−228. 1996. − ISSN 0511−9618.

In 1850, Parlatore named plants of Stipa sect. Leiostipa from both Greece and NW Africa S.
fontanesii but actually two different species are involved. It is proposed to restrict the name S.
fontanesii to the eastern species, which either may be included in S. holosericea as a synonym or
may represent a subspecies, S. holosericea subsp. fontanesii, distributed from Greece to Asia
Minor, whereas the NW African plants are described as a species new to science, named S.
balansae. In addition, S. maroccana from Morocco is described as another species new to
science.

1. Stipa fontanesii und S. balansae

Der Name Stipa fontanesii Parl. (1850) bezeichnet nach Auffassung seines Autors ein einziges,
disjunkt in Griechenland und NW-Afrika verbreitetes Taxon. Das ist prinzipiell noch die heute
herrschende Ansicht. Einige neuere Autoren bewerten S. fontanesii als Synonym der südwest-
asiatischen S. holosericea Trin. (Bor 1970, Freitag 1985, Scholz 1985) oder benutzen den
Namen für eine besondere, die westlichen Teile der Türkei und Griechenland umfassende Un-
terart, S. holosericea subsp. fontanesii (Parl.) Tzvelev (Tzvelev 1974, 1976), andere Autoren
bezeichnen mit dem Namen S. fontanesii Pflanzen aus Tunesien, Algerien und Marokko (Maire
& Weiller 1953, Cuénod 1954, Quézel & Santa 1962). In Wirklichkeit liegen zwei verschiedene
Arten vor, und der Name S. fontanesii Parl. kann sich selbstverständlich nur auf eines der
beiden Taxa beziehen, zweckmäßigerweise auf das östliche. Die somit noch unbenannte nord-
west-afrikanische Art soll S. balansae heißen.

Parlatore (1850: 167) schreibt in Anmerkungen zu Stipa juncea L. u. a. folgendes: 
†Non ho citato il sinonimo della stipa juncea di Desfontaines e quello della flora greca di

Sibthorp e Smith, perchè io credo esser distinte le piante greche e le atlantiche dalla nostra per
le foglie pubescenti un poco all’ interno, per una pannocchia piu ramosa, per le glume piu
lunghe, per l’aresta molto piu lunga, pubescente tutta sino all’ apice, benchè meno al di sopra
dell’ inginocchiatura, e piu curva. Io credo che questá specie debba distinguersi come nuova e
propongo che se dica stipa Fontanesii.‡
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Wenige Jahre später, 1855 und 1856, verteilte Heldreich unter dem Namen Stipa fontanesii
Parl., mit Angabe des †Synonyms‡ S. juncea sensu Sibth. & Sm., †Flora graeca‡ (1806) (non
Stipa juncea L. = S. offneri Breistr.), griechische Pflanzen als Exsikkaten (De Heldreich Flora
graeca exsiccata s. n., De Heldreich herbarium graecum normale 392) und begründete so den
fortdauernden Gebrauch dieses Namens für die Flora Griechenlands (siehe z. B. Halácsy 1904)
sowie östlich benachbarter Regionen. Eine ausdrückliche Übernahme des Namens S. fontanesii
Parl. auf nordwest-afrikanische Pflanzen erfolgte erst durch Trabut (1889), der Bezug nimmt
auf ein von Balansa unter dem Namen S. lagascae Roem. & Schult. ausgegebenes Exsikkat aus
Algerien des Jahres 1852 (B. Balansa, Pl. d’Algérie 261), und auch S. juncea sensu Desfontai-
nes (1798), non L., nennt (vergl. auch Battandier & Trabut 1895). Ihm folgten alle späteren
Autoren, die sich mit der Gattung Stipa in dieser Florenregion beschäftigten.

Zwischenzeitlich bevorzugte man für das östliche Taxon aufgrund irrtümlicher Identifizie-
rung (vergl. Moraldo 1986, Scholz 1991) den in Wirklichkeit eine andere, west-mediterrane Art
bezeichnenden Namen S. lagascae Roem. & Schult. (Boissier 1884) und führte S. fontanesii als
Synonym (Markgraf 1933, Rechinger 1943, Bor 1968, Feinbrun-Dothan 1986).

Stipa balansae H. Scholz, sp. nova
Holotypus: Algerien, †Hauts plateaux près de Saida‡, 21.5.1852, Gallerand s. n. (Balansa, Pl.
d’Algérie 261, †Stipa lagascae‡) (B).
[=  Stipa juncea auct., non L. (1753): Desf., Fl. Atl. 1: 98, tab. 28. 1798].
[= Stipa fontanesii auct. afr. bor.-occ., non Parl.: Maire & Weiller, Fl. Afr. Nord 2: 76. 1953,
etc.]

Differt a Stipa fontanesii Parl. laminis foliorum basalium strictissime erectis (similiter S. jun-
cea), ligulis eorundem acutis 5−6 (versus 0,5-1,5) mm longis glabris, seriebus pilosis marginali-
um lemmatum ad 2/3 longitudine attingentibus et ovarii stylis stigmatibusque duobus.

Eine ausführliche Beschreibung der Art mit Fundortsverzeichnis (Algerien, Tunesien, Marokko)
findet sich bei Maire & Weiller (1953) unter S. fontanesii.

Gegenüber Stipa balansae ist S. fontanesii bzw. S. holosericea subsp. fontanesii sehr ausge-
zeichnet durch die wenig straff aufrechten, vielmehr oft gekrümmten oder etwas geschlängelten,
gerollten Grundblattspreiten mit darüberhinaus wesentlich kürzeren, nur ca. 0,5−1,5 mm langen,
am Scheitel breit gerundeten und zumindest am Rande fein behaarten oder bewimperten
Blatthäutchen (Ligula an Halmblättern beider Taxa bis 10 mm lang oder etwas länger und
immer spitz) und durch die randlichen Haarstreifen der Deckspelze, die fast bis zur Ansatzstelle
der Granne reichen. Außerdem sind die dicht stehenden Haare des medianen Haarstreifs der
Deckspelze mehr anliegend und nicht so steif abstehend wie bei S. balansae. Der Ovarscheitel
trägt 3 Griffel (bei S. balansae 2). 

In allen übrigen Merkmalen, wie Behaarung der adaxialen Blattspreite und Länge der Hüll-
spelzen (2,5−3 cm), der Deckspelzen (12−15 mm), der Grannen (10−15 cm) und des Deckspel-
zenkallus (2−3 mm) sowie in der kurz (bis 0,8 mm lang) behaarten Grannenkolumna sind beide
Taxa kaum voneinander verschieden, wodurch offensichtlich bisher ihr beider Artstatus  ver-
kannt wurde. Sowohl bei Stipa balansae als auch bei S. fontanesii sind die Spitzen der Antheren
spärlich kurz pinselartig behaart (neben der behaarten Grannenkolumna u. a. ein Unterschei-
dungsmerkmal gegenüber der S. lagascae Roem. & Schult. und ihre nebengeordneten Taxa, die
kahlen Antheren und eine kahle Grannenkolumna aufweisen).

Die durchgeführte Merkmalsanalyse von S. fontanesii beschränkte sich auf 18 Belegexem-
plare aus Griechenland (Inseln und Festland, B); Literaturangaben wurden berücksichtigt. Eine
Lectotypisierung des Namens S. fontanesii erfolgte durch Vázquez & Devesa (1996). Der als
Lectotypus ausgewählte Beleg (†Sicile, M. Parlatore, Octobre 1841‡, G)  ist allerdings von
etwas zweifelhafter Herkunft, da die Art in Sizilien nicht vorkommt (Moraldo 1986).

Stipa juncea L. (= S. offneri Breistr.) ist nach Literaturangaben und eigenen Studien an
Herbarpflanzen (B) durch die viel feiner und dünner gerollten Grundblattspreiten (ca. 0,5 mm
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im Durchmesser und mit einer kurzen, nur 3−5 mm langen Ligula) eine von S. balansae gut
geschiedene Art; außerdem sind ihre 8−11 mm langen Deckspelzengrannen bedeutend kürzer
als die von S. balansae.

2. Stipa maroccana 

Stipa maroccana H. Scholz, sp. nova 
Holotypus: Marokko, Hoher Atlas, Ostteil, Adrar n’ Imeral zw. Lac de Tislit & Tizi-n-Isly,
2300 m, 30.8.1992, Kreisch 920733a (B).
= Stipa gigantea subsp. lagascae Trab. in Battandier & Trabut, Fl. Algérie 2: 165. 1895  [non S.
lagascae Roem. & Schult. (1817)].
= Stipa lagascae var. australis Maire in Bull. Soc. Hist. Nat. Afrique N. 75: 266. 1936.
[=  Stipa lagascae auct. nonnulli, non Roem. & Schult. (1817)]. 

Habitu Stipae barbatae Desf., sed lemmate minore 9–10 (versus 10–13) mm longo callo 1−1,5
(versus 2–3) mm longo; arista inferne (columna) pilis brevioribus 0,5−0,3 mm, superne (in
setam) usque ad 0,15 (versus 1–2) mm longis dense tectis distincta est.

Am Fund- und Standort (†offene Artemisia-Flur‡) in Marokko ist Stipa maroccana mit S.
barbata var. brevipila Coss. & Durieu (Kreisch 920733b) vergesellschaftet. Durch die kürzeren
Deckspelzen und Deckspelzenkalli (bei S. barbata 10−13 bzw. 2−3 mm lang), vor allem aber
durch die am unteren verdrehten Grannenteil (Kolumna) nur 0,5 mm und oberwärts bis 0,3 bzw.
im Bereich der Seta 0,1−0,2 mm langen Haare ist die S. maroccana leicht kenntlich (S. barbata
var. brevipila hat ca. 1 mm lange Grannenhaare, var. barbata ca. 2 mm lange Haare; Maire &
Weiller 1953) und kommt in dieser Hinsicht S. balansae H. Scholz nahe. Statt 3 Griffel am
Ovarscheitel wie bei S. barbata trägt S. maroccana 2 und 1 narbenlosen, rudimentären Griffel
(ob immer so?). Die Antheren sind an der Spitze kahl wie bei S. lagascae Roem. & Schult., die
wegen eines anderen Behaarungsmusters der Granne aber einem anderen Verwandtschaftskreis
angehört (Haare der Kolumna fehlend oder kürzer als die der Seta). Die Halmhöhe des Typusex-
emplars beträgt etwa 60 cm. Sehr auffällig ist die im Vergleich mit den koexistierenden Pflan-
zen der S. barbata var. brevipila schmale und sehr lange, am Grunde von der obersten Blattscheide
eingeschlossenen Rispe von ca. 40 cm.
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